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K e m m e (pr). Die einen nennen
ihn Grünkohl, andere Braunkohl
oder gar Oldenburger Palme. In
einem sind sich die Freunde des
Wintergemüses aber einig: Erst
wenn der erste Frost übers Feld
gezogen ist, schmeckt der Kohl so
richtig lecker. Deshalb beginnt
bei Bauer Christian von Loeben in
diesen Tagen die Ernte.
Nein, das war bislang noch kein rich-

tig gutes Grünkohlwetter. Weil sich der
Altweibersommer nur ganz langsam
verabschiedete, war in Kemme noch
nicht an die Ernte zu denken. Jetzt aber,
da sich die Temperaturen nachts der 0-
Grad-Linie nähern, soll es losgehen:
„Grünkohl braucht Frost, weil erst dann
die Stärke in den Blättern zu Zucker
verwandelt wird und so der herb-süßli-
che Geschmack entsteht“, sagt Christian
von Loeben.
Wenn die Wetterfrösche recht behal-

ten, kann der 39-Jährige morgen den
ersten Grünkohl der Saison 2005/2006
ernten. Auf einer Fläche von einem hal-
ben Hektar Größe hat von Loeben Grün-
kohl angebaut. Im Juni wurden die
Pflanzen in die Erde gebracht, mit Net-
zen vor gefräßigen Raupen und Schne-
cken geschützt und schließlich gedüngt.
Jetzt sind die Pflanzen einen halben

Meter hoch, haben saftige, krausige
Blätter. Auf seinem Feld zeigt von Loe-
ben, warum Grünkohl mitunter auch als
Oldenburger Palme bezeichnet wird. Im
Nordwesten Niedersachsens kappen die
Bauern bereits im Juli die unteren Blät-

ter. So wächst der Stängel bis zu einem
Meter Höhe weiter und ähnelt mit sei-
nen Blättern an der Spitze in der Tat ei-
ner Zwergpalme.
Ist der Kohl nun aber grün oder

braun? Diese Frage bewegt alljährlich
die Gemüter. Dabei haben beide Farb-
Verfechter recht, denn der Kohl kann, je
nach Züchtung, grün bis violettbraun
sein. Bei von Loeben sind die Pflanzen
dunkelgrün, genauso wie es seine Kun-
den im Hofladen und auf dem Bauern-
markt in Hannover wünschen. 1,50 Euro
sind für ein handgezupftes Kilogramm
zu zahlen.
Dafür bekommen die Käufer einen

wahren Fitmacher. So hat Grünkohl von
allen Kohlsorten den mit Abstand
höchsten Gehalt an Karotin und landet
beim Vitamin-C-Gehalt gleich hinter
der Paprika auf Platz 2. Beide Vitamine
sorgen für eine Stimulierung des Im-
munsystems, weshalb von Loeben gern
ein altes russisches Sprichwort zitiert:
„Der Herrgott gab uns den Winter und
den Kohl dagegen.“
Und wie bereitet man den nun am bes-

ten zu? Da schwört von Loeben ganz auf
das Rezept seiner Frau Annegret, die aus
der Grünkohl-Hochburg Oldenburg
stammt. Zwiebeln, Nelken, Senf, eine
Prise Zimt und das Ganze eine Stunde
lang kochen lassen. Damit die austre-
tende Flüssigkeit „sämig“ wird, gibt die
41-Jährige ein paar Haferflocken hinzu.
Dazu serviert Annegret von Loeben eine
Mettwurst aus dem südoldenburger
Land und eine geräucherte Brägen-
wurst: „Aber bitte seperat kochen,“ lau-
tet ihre Empfehlung an alle Grünkohl-
Fans.

Väterchen Frost bringt den Geschmack
In Kemme beginnt Bauer Christian von Loeben mit der Grünkohl-Ernte / Wintergemüse ist ein Fitmacher

Christian von
Loeben
aus Kemme
hat seinen
Grünkohl
für die HAZ
zu einer
„Oldenburger
Palme“ (links)
in Form
gebracht.
In der anderen
Hand hält er
eine ganz
normale
Grünkohlpflanze.
Foto: Rütters

Kreis Hildesheim (pr). Der Streit zwi-
schen dem Landkreis und den Kommu-
nen über die Kreisumlage schwelt wei-
ter. Als erster Hauptverwaltungsbeam-
ter verweigerte der Sibbesser Samtge-
meindebürgermeister Hubertus Schnei-
der (CDU) die Unterschrift unter den
Kindertagesstättenvertrag. Weitere
Bürgermeister dürften dem Beispiel fol-
gen.
Die Sache schien in trockenen Tü-

chern. Nachdem sich die Städte und Ge-
meinden mit dem Landkreis über einen
jährlichen Kreiszuschuss für die Kitas
in Höhe von 2,15 Millionen Euro geei-
nigt hatten, sollte der vertragslose Zu-
stand seit dem Jahr 2003 endlich been-
det werden. Im Gegenzug zum millio-
nenschweren Zuschuss hatten die Kom-
munen einer Erhöhung der Kreisumlage
um zwei Punkte auf 53 Punkte zuge-
stimmt.
Als die Kreisverwaltung dann aber ei-

nen Anstieg um fünf Punkte forderte, riss
den Bürgermeistern der Geduldsfaden. In
einer Stellungnahme zum Kreishaushalt
lehnten sie dieses Ansinnen als „nicht ak-
zeptabel“ ab (die HAZ berichtete).
Als Faustpfand hielten die Bürger-

meister den Mustervertrag mit dem
Landkreis in den Händen, der die Kita-
Betreuung zum 1. Januar 2006 wie ver-
einbart regeln sollte. Das Papier hatte
Landrätin Ingrid Baule (SPD) bereits
zum Gegenzeichnen in die Rathäuser ge-
schickt. Als die Landrätin jetzt Post aus
Sibbesse bekam, hielt sie statt des Ver-
trages nur ein Schreiben von Samtge-
meindebürgermeister Hubertus Schnei-
der in den Händen: „Da die Landkreis-
verwaltung in den Haushaltsentwurf ei-
ne Kreisumlageerhöhung von nunmehr
fünf Punkten eingebracht hat, hat sich
auch mein Samtgemeinderat in seiner
Sitzung vom 28. 9. 2005 außer Stande
gesehen, dieser Vereinbarung zuzustim-
men“, schrieb Schneider. 
Er werde den Mustervertrag dem Rat

erst dann wieder zur Beschlussfassung
vorlegen, wenn die Finanzbeziehungen
zwischen dem Kreis und den Kommu-
nen „generell“ geregelt seien. „Meinem
Beispiel werden mehrere Bürgermeister
folgen“, sagte Schneider zur HAZ.
Bei einer Fortsetzung des vertragslo-

sen Zustandes sieht Kreisjugendamtslei-

ter Hubert Kleeberg erhebliche Proble-
me auf die Kindergärten zukommen. So
sollte im nächsten Jahr eigentlich die
Bedarfsplanung für Krippen, Horte, und
den Ausbau der Ganztagsbetreuung be-
ginnen. Ohne einen Vertrag sei das aber
nicht möglich. Nach Ansicht des Ju-
gendamtsleiters dürfe der Konflikt nicht
auf dem Rücken der Kinder ausgetragen
werden.
Kleeberg widerspricht der Auffassung

der Gemeinden, wonach die Kindergar-
tenbetreuung schon immer eine Aufgabe
des Landkreises gewesen sei. Diese ge-
setzliche Regelung sei erst 1991 getrof-
fen worden. Per Vertrag hätten sich die
Kommunen daraufhin bereit erklärt,
diese Aufgabe auch zukünftig zu über-
nehmen: „Auch damals hatten wir schon
Kreisumlagesätze von 48 Punkten“, sagt
Kleeberg. Wegen der enorm gestiegenen
Jugendhilfekosten sei dieser Satz konti-
nuierlich angestiegen.
Sollten weitere Gemeinden den Mus-

tervertrag ablehnen, müsste der Land-
kreis dort die Kita-Betreuung in eigener
Regie übernehmen. Ein finanzieller
Kraftakt, der bei Gesamtkosten von 13,5
Millionen Euro wiederum nur über die
Kreisumlage zu finanzieren wäre. Das
könnte zu der nie dagewesenen Situati-
on einer „geteilten“ Kreisumlage füh-
ren. Gemeinden, die dem Mustervertrag
zustimmen, würden mit dem erwarteten
55-Punkte-Satz belegt, allen anderen
müsste der Landkreis tiefer in die Ta-
sche greifen.
Das letzte Wort über die Höhe der

Kreisumlage hat der Kreistag am 19.
Dezember.

Sibbesses Bürgermeister
verweigert Unterschrift
Auch andere Kommunen könnten Kita-Vertrag ablehnen

Sibbesses
Samtgemeindebür-
germeister
Hubertus Schneider
setzte sich an
die Spitze
der Bewegung. Die
Kita-Vereinbarung
mit dem Landkreis
wollte Schneider
nicht unterschreiben.

Ein Informationsabend zum Thema
„DSL in Algermissen“ beginnt am heuti-
gen Donnerstag, 17. November, 20 Uhr,
im Saal des Gasthauses Kischio in Groß
Lobke. Initiator Bodo Seiters kündigt an,
dass Gerhard Braun Aktuelles mitteilen
wird. (gs)

Die Posaunenchor-Anfänger und El-
tern (es sind noch wenige Plätze frei) tref-
fen sich zum zweiten Informations-Ter-
min am heutigen Donnerstag, 17. Novem-
ber, um 17.30 Uhr im Gemeindehaus der
evangelischen Kirchengemeinde in Ho-
henhameln. Hier gibt es weitere Informa-
tionen und die Anmelde-Unterlagen.
Gleichzeitig ist der Termin auch Abgabe-
Schluss für die schriftlichen Anmeldun-
gen. Weitere Fragen beantwortet Hans-
Georg Gläsner, Telefon 0 51 28 / 666. (r)

Hohenhameln

Aussterbende Mundart? In Dingelbe la-
den die Katholische Arbeitnehmer-Bewe-
gung und der Katholische Frauenbund zu
einem Vortrag mit dem Thema „Unsere
Plattdeutsche Sprache – lebt sie noch?“
ein. Heinrich Rettig, Lehrer der Haupt-
und Realschule Ottbergen spricht am
Donnerstag, 17. November, ab 19.30 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus Dingelbe. (ber)

Schellerten

Algermissen

In Klein Escherde lädt der Senioren-
kreis am heutigen Donnerstag, 17. No-
vember, um 15 Uhr zu einem geselligen
Kaffeenachmittag in den Gemein-
schaftsraum der Feuerwehr ein. Gebo-
ten wird ein Filmnachmittag mit Über-
raschungen. (ik)
Die St.-Johannis-Gemeinde Nord-

stemmen lädt für Donnerstag, 17. No-
vember, um 15.30 Uhr zum Senioren-
kreis in das Küsterhaus ein. Das Pro-
gramm wird mit einer Tischabend-
mahlsfeier verbunden sein. (r)
Der Frauenkreis der evangelischen

Kirchengemeinde Groß Escherde trifft
sich am Freitag, 18. November, um 19.30
Uhr nochmals zum weihnachtlichen
Basteln für Senioren im Gemeindehaus.
Die Leitung hat Monika Weikert. Die
Weihnachtsfeier findet am Donnerstag,
15. Dezember, um 19 Uhr statt. (ik)
Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet

einen Basar am Sonnabend, 19. Novem-
ber, von 14 bis 17 Uhr, in der Mehrzweck-
halle Nordstemmen. Es gibt Kaffee und
Kuchen, 3-D-Karten, Adventsgestecke,
Türkränze, Weihnachtsdecken, Puppen-
kleidung. Strümpfe und vieles mehr. (r)
Der Kleingärtnerverein Rössing ver-

anstaltet am Sonnabend, 19. November,
ab 19 Uhr ein Preisknobeln. Dazu sind
alle in die Gaststätte „Danziger Stuben“
eingeladen. Wie in den vergangenen
Jahren gibt es Fleisch- und Wurstpreise
zu gewinnen. Außerdem weist der Vor-
stand darauf hin, das er Gärten zu ver-
pachten hat, Interessenten melden sich
bitte beim Vorsitzenden Hans-Joachim
Borsum (0 50 69 / 69 39). (r).

Nordstemmen

Kreis Hildesheim (pr). Der Kontakt
e. V. in Alfeld soll nach dem Willen von
Rot-Grün 46 000 Euro Zuschuss pro
Jahr erhalten. Bislang gab es für die Un-
terstützung des Täter-Opfer-Ausgleichs
10 000 Euro mehr.
„Damit kann die wichtige Arbeit des

Vereins fortgesetzt werden“, freute sich
Karin Loos von den Grünen im Kreisju-
gendhilfeausschuss. Nach mehreren Ver-
handlungen mit dem Verein hatte die
Kreisverwaltung ein „letztes“ Angebot
über 44 000 Euro unterbreitet. Jetzt leg-
ten SPD und Grüne noch einmal 2000
Euro drauf. Damit, so die Ausschussvor-
sitzende Helga Besser (SPD), spare der
Landkreis gegenüber den Vorjahren im-
merhin 10 000 Euro ein.
Die CDU lag im Gegensatz zu Rot-

Grün auf Verwaltungslinie: „Es wurde
solide verhandelt, eine Aufsattelung um
2000 Euro ist nicht vertretbar“, sagte
Reinhard Nipp. Schließlich sei der Tä-
ter-Opfer keine ureigene Aufgabe des
Landkreises. Er empfahl dem Kontakt
e.V., selber Mittel einzuwerben. Bei-
spielsweise bei den Strafgeldern.
Als beratendes Mitglied bezeichnete

der Caritas-Vertreter Norbert Ellert den
Kreiszuschuss als absolutes Minimum.
Der Kontakt e.V. habe dieser Summe
nur zähneknirschend zugestimmt.

46 000 Euro für
den Kontakt e.V.

Groß Düngen (uli). Ein Weihnachts-
markt sollte nicht aus Bratwurst, Glüh-
wein und Schmalzkuchen allein beste-
hen. Viel Kunsthandwerk sollte es ge-
ben: gebastelten Weihnachtsschmuck,
geklöppelte Tischdecken und und und.
Das schwebte Lieselotte Bogun vor, als
sie vor über 25 Jahren den Vorschlag
machte, in Groß Düngen einen eigenen
Weihnachtsmarkt auf die Beine zu stel-
len. Der Ortsrat gab ihr grünes Licht
und ließ die engagierte Bürgerin ma-
chen. 1981 war es soweit: der erste Groß
Dünger Weihnachtsmarkt. 
„Gerade mal elf Kunsthandwerker

waren damals dabei“, erinnert sich Bo-
gun. Darunter auch Drechsler Hans-
Hermann Nieke, der seitdem keinen
Groß Dünger Markt ausgelassen hat. Et-
liche sind dazu gekommen. „Rund 80
Kunsthandwerker sind inzwischen mit
von der Partie“, schwärmt Bogun. Dazu
kommen Stände mit allerlei Leckereien. 
Seit 25 Jahren hat Lieselotte Bogun

die Organisation in ihren Händen. 25 di-
cke Aktenordner stehen in ihren Rega-
len – für jeden Weihnachtsmarkt einen.
„Es gibt eben viel zu klären“, sagt sie.
Viel Arbeit, die sich Bogun aber mit ih-
ren fünf fleißigen Kollegen aus dem Or-
ganisationsteam teilt. Jeder hat inzwi-
schen seine feste Aufgabe: Platzwart Ar-
nold Waller kümmert sich mit Klaus
Germer und Norbert Wedekin um Auf-
und Abbau des Marktes, für die Strom-
versorgung ist Elektromeister Thorsten
Emmermann zuständig. Wilhelm Men-
rich organisiert Auf- und Abbau der sie-
ben Meter hohen Pyramide, die sich zu
Weihnachten in Groß Düngen dreht.
Sie ist längst zum Wahrzeichen von

Groß Düngen und seinem Weihnachts-
markt geworden. Und der hat die Holz-
pyramide auch erst möglich gemacht.
Denn Erlös und weitere Spenden des
Weihnachtsmarktes sind in all den Jah-
ren immer gemeinnützig investiert wor-
den. Und so floss der Erlös gleich meh-
rerer Jahre Weihnachtsmarkt in den
Bau der Pyramide. „13 000 Mark hat der
Bau gekostet“, weiß Bogun. Dazu kom-
men die jährlichen Unterhaltungskos-
ten, die ebenfalls aus der Weihnachts-
marktkasse bezahlt werden.
„In den 25 Jahren konnten wir insge-

samt 50 000 Euro für gute Zwecke spen-
den“, sagt Bogun stolz. Die Pyramide sei
nur ein Projekt gewesen. Als im Ort vor
einigen Jahren zwei Kinder an Krebs er-

krankten, beschloss die Arbeitsgemein-
schaft Weihnachtsmarkt den Bau des
Elternhauses der Klinik in Göttingen
mit 5000 Mark zu unterstützen. 19 000
Mark bekam die Medizinische Hoch-
schule Hannover, die davon ein Medizi-
nisches Gerät für die Kinderkrebsfor-
schung anschaffte. Bundeswehrarzt Dr.
Eroes konnte 10 220 Mark mit nach Af-
ghanistan nehmen, um dort den Bau ei-
nes Waisenhauses voranzutreiben.
Mit 5000 Mark konnte der Kauf eines

größeren und besser ausgestatteten Feu-
erwehrautos im Ort bezuschusst wer-
den. Die Außenbeleuchtung der St. Cos-
mas und Damian-Kirche wurde vom
Weihnachtsmarkt-Erlös finanziert. Und
auch den Bau der langersehnten Laves-
Brücke hat der Weihnachtsmarkt mit
seiner Publicity unterstützt.
Den größten Erfolg des Marktes sieht

Bogun aber im Jahre 1998. Damals
stand Groß Düngen in der Diskussion,

einen Müllverladebahnhof zu bekom-
men. Das wollten die Bürger nicht. Kur-
zerhand machte die AG aus dem Weih-
nachts- einen Sommermarkt. „Aus Pro-
testgründen“, so Bogun. Und mit Erfolg.
Der Verladebahnhof wurde gestrichen. 
Wer den Erlös des diesjährigen Weih-

nachtsmarktes bekommt, ist noch un-
klar. „Das überlegen wir uns anschlie-
ßend“, so Bogun. Die Vorbereitungen
für den Markt sind aber bereits in vol-
lem Gange. Das Organisationsteam und
weitere 25 ehrenamtliche Helfer, die je-
des Jahr mit anpacken, stecken tief in
der Arbeit. Eine Arbeit, die sich alle
Jahre wieder lohnt. Denn der Groß Dün-
ger Markt gehört heute zu den größten
Niedersachsens. Und auch an diesem
dritten Advent, 11. Dezember, werden
wieder mehrere tausend Besucher aus
dem ganzen Land erwartet, die auf dem
Bahnhofsvorplatz und rund ums Fach-
werkhaus über den Markt bummeln.

Ein weihnachtliches Jubiläum
Weihnachtsmarkt geht in die 25. Runde / 50 000 Euro für gute Zwecke gespendet

Der Groß Düngener Weihnachtsmarkt ist seit 25 Jahren bei Groß und Klein gleichermaßen be-
liebt. Und der Weihnachtsmann, der nachmittags seinen Runden dreht und Leckereien verteilt,
ist dabei nur eine Attraktion. Foto: Archiv

S ö h l d e (ara). Umschuldung
lautet das Zauberwort: Auf eine
„Zinsanpassung“ setzt die Ge-
meinde Söhlde. Die hatte sich mit
zwei Kreditinstituten geeinigt.
Ziel war ein günstigeres Kommu-
naldarlehen. „So sparen wir mehr
als 11 390 Euro im Jahr“, rechnet
Bürgermeister Reiner Bender
hoch.
Der Verwaltungschef zählt wie der

Söhlder Gemeinderat auf bessere Zins-
sätze. Das Gremium segnete die Um-
schuldung jetzt einstimmig ab. Es ver-
bleibe ein „Restschuldbestand“ in Hö-
he von 765 000 Euro, hieß es bei der
jüngsten Sitzung des Rates im Stein-
brücker Dorfgemeinschaftshaus.
Auf großes Interesse im Rat stieß

Friedrich Brinkmann, Geschäftsführer
der Wirtschaftsförderungs-Gesell-
schaft des Landkreises, mit seiner Vor-
stellung der Arbeit der HI-Reg. Brink-
mann, der derzeit alle 19 Städte und
Gemeinden im Landkreis besucht und
in den Räten spricht, hob einmal mehr
die Bedeutung der regionalen Wirt-
schaftsbetriebe hervor. Er sagte den
heimischen Unternehmern erneut
„massive“ Unterstützung zu. „Soweit
es möglich ist.“
Mehrere Söhlder Ratsherren brach-

ten gegenüber Brinkmann ihre Sorgen
um die Betriebe in der Region zum
Ausdruck. So etwa Heinrich Loges
(CDU). „Während größere Firmen ge-
fördert werden, werden die Unterneh-
men vor Ort oft allein gelassen. Das
fällt mir auf“, so Loges. Zudem sei die
„Bürokratie“, mit der Unternehmen zu
kämpfen hätten, inzwischen „fast un-

erträglich.“ Die „Grenze der Belast-
barkeit“ sei erreicht. Brinkmann zeigte
Verständnis und erklärte, dass kleinere
und mittlere heimische Firmen sehr
wohl „im Fokus“ der Förderung stün-
den. Überdies ließ Brinkmann daran
keinen Zweifel, dass es auch ihm um
Bürokratieabbau gehe. 
Ratsmitglied Friedrich Reulecke

(SPD) wies Brinkmann auf Schwierig-
keiten der Gemeinde hin. Die könne
sich bisher mit dem Landkreis nicht ei-
nigen, meinte Reulecke mit Blick auf
die gewünschte Erweiterung eines Ge-
werbegebietes mit einem Supermarkt
in Hoheneggelsen. Brinkmann ver-
sprach daraufhin: „Ich hake beim
Kreis nach.“ 
Bürgermeister Bender sagte, dass er

ohnehin ständig in Kontakt mit Brink-
mann stehe. Dieser kenne die Söhlder
Probleme gut. „Doch kann er keine

Wunder vollbringen.“ Nach der Dis-
kussion mit Friedrich Brinkmann hak-
te der Rat die Tagesordnung zügig ab.
Unter anderem stimmte er der Aufhe-
bung der Brauerschen Armenstiftung
in Klein Himstedt zu. Diese Stiftung
war im Jahre 1847 von einem Landwirt
ins Leben gerufen worden. Der „Kot-
sass“ (Bauer) wollte damals Bedürfti-
gen helfen und stellte ihnen ein Stück
Land zur Verfügung, damit die Armen
darauf anbauen konnten.
Inzwischen könne man jedoch keine

Bedürftigen mehr feststellen, die auf
derlei Unterstützung zurückgriffen,
hieß es. Darum sollten künftige Ein-
nahmen, die bei einer eventuellen Ver-
pachtung in die Gemeindekasse fließen
könnten, dem Ortsrat von Klein Him-
stedt zukommen. Der solle dann dafür
sorgen, dass das Dorf von dem Geld
profitiert.

Zauberwort lautet Umschuldung
Gemeinde Söhlde schichtet ein Darlehen um und will so 11 390 Euro im Jahr sparen

Ottbergen (r). Am Sonntag, 4. Dezem-
ber, findet das Jahreskonzert des Musik-
vereins Ottbergen statt. In der Turnhalle
der Richard-von-Weizsäcker-Schule bie-
tet das Orchester, das Axel Rehbein leitet,
Klänge vom Marsch bis zur Klassik. Ne-
ben dem Hauptorchester treten auch die
Jugend- und Blockflötengruppe sowie der
Männergesangverein Ottbergen unter der
Leitung von Johannes Fleige auf. Das
Konzert beginnt um 15.30 Uhr. Bereits ab
14.30 Uhr bieten die Frauen der Aktiven
Kaffee und Kuchen an. Erstmals wird in
diesem Jahr eine Kinderbetreuung in der
Aula angeboten. Eintrittskarten gibt es
im Vorverkauf bei allen Aktiven sowie bei
den örtlichen Kaufleuten.

Jahreskonzert
in Ottbergen

Der MTV Adlum lädt zu einer Braun-
kohlwanderung am kommenden  Sonn-
tag, 20. November, ein. Die Wanderung
führt von Klein Heere zum Jägerhaus am
Hainberg. Die Teilnehmer fahren um 9.30
Uhr an Turnhalle in Adlum ab. (hk)
Der Passivenkreis des Spielmannszuges

St. Hubertus Borsum bietet am Mittwoch,
23. November, 19.30 Uhr, im Jugendheim
in der Martinstraße 59 wieder einen floris-
tischen Bastelabend an. Den Teilnehmern
steht dabei eine erfahrene Floristin zur
Seite und gibt Profi-Tipps beim Gestalten
von Adventsgestecken. Tannengrün und
Dekorationsmaterial zum Verzieren und
Kerzen sind mitzubringen. Da die Zahl
der Teilnehmer begrenzt ist, sollten sich
Interessierte schnell bei Peter Zawarty,
Liegnitzer Straße 10, Telefon 0 51 27 / 90
23 44, anmelden. (r)
Die Hebammenpraxis Hüddessum bie-

tet ab 18. Januar eine offene Sprechstun-
de an. Von 15 bis 17 Uhr ist dann jeden
Mittwoch eine Hebamme telefonisch un-
ter 0 51 27 / 21 07 60 und persönlich in
der Praxis zu erreichen. (r)

Harsum

S a r s t e d t  (kas). Nach der
Brandserie vom Wochenende er-
mittelt die Polizei weiterhin mit
Hochdruck. Nun hat die Versiche-
rung der Kastanienhofgrundschu-
le eine Belohnung von 1000 Euro
für Hinweise ausgesetzt, die zur
Ergreifung der Täter führen.

Auch wenn bisher konkrete Hinweise
fehlen, die Polizei ist einen Schritt wei-
ter: Die eingerichtete Ermittlungsgrup-
pe sucht nun nach drei jungen Leuten.
Ob sie bei den Vorfällen in der Nacht
zum Sonnabend eine Rolle spielten, ist
allerdings noch unklar. Zeugen hatten
sie mit Kapuzenpullovern bekleidet
zwischen 3.30 und 5 Uhr im Bereich Bri-
ckelweg, Friedrich-Ludwig-Jahn-Stra-
ße und Innenstadt gesehen.
Wie berichtet, hatten Unbekannte in

der Nacht eine Spur der Verwüstung in
Sarstedt hinterlassen. Sie schlugen vier
Autoscheiben ein, zündeten zwei Fahr-
zeuge an und legten im Pavillon der
Kastanienhofschule Feuer. Die Täter
waren vom Brickelweg über die Fried-
rich-Ludwig-Jahn-Straße bis zum Glo-
gauer Weg gezogen. Den Gesamtscha-
den schätzt die Polizei auf 40 000 Euro.
Wer Hinweise zu den Jugendlichen

oder den Taten geben kann, wird gebe-
ten, sich bei der Polizei in Sarstedt un-
ter der Rufnummer 98 50 zu melden.
Die Versicherung der Grundschule hat
mittlerweile eine Belohnung ausge-
setzt. Für Hinweise, die zur Aufklärung
der am Pavillon begangenen Brandstif-
tung führen, gibt es 1000 Euro.

Brandserie:
Belohnung
ausgesetzt


